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Neueſle Nachrichten. 
Die Nafionalverfammlung nach 
BVeimar einberufen 

Berlin, 21. Januar. (Drahtnachrichl.) 
Die Reichsregierung hal beſchloſſen, die Natio- 
nalverſammlung auf den 6, Februar nach 
Weimar einzuberufen. Die Berufung nach 
Weimar enlſpricht in der Haup ſache einem 
Wunſche der ſüddeulſchen Staaten. Es 
nicht delran gedacht, auch die Reichsregierung 
mach Weimar zu verlegen. 


Die Cage um Bromberg. 


Bromberg, 21. Januar. (Drahlnach⸗ 
richt) Das Inf.⸗Regt. 14 nahm geſtern nach ⸗ 
mittag Bahnhof Netzwalde, Jamoſch u. Thure. 
Angriſſe poln ſcher Banden am 20. abends ge- 
den 9 en hallen anfangs Erfolg. Der 
Tunes vertrieb nachts die Polen aus Hop- 
ſengarten, erbeuteke 3 Maſchinengewehre und 
machte 9 Gefangene. 8 
Neue Gewaltmaßnahmen der Polen. 

ei 20. Januar. Die Familien, der 
WUnteroffiz ere uſw. in Pofen, zum großen Teil 
dort heimatfländig, find aus der Stadt Bojen 
ausgewieſen worden und zwar in einer Form, 
die für fie die Zurücklaſſung und damit den ver⸗ 
luſt ihres Eigentums bedeuten, da ſich die Polen 
in die Wohnungen ſetzten. Das Gleiche iſt in 
Oſtrowo der Fall. In der Gegend von Crohne 
u. Brahe und in anderen gemiſcheſprachigen 
Bromberger ind weſtyreuß ſchen Bez rken twer- 
den die gedienten polnſſchen Monnſchaften auige- 

dert, ſich nc) HBohenſalza zwecks Künp⸗ 

ns für Polen möglichſt mit Waffen und Mun 
lion — ſelfſt große Mieſſer find erwünscht — zu 
begeben. Zur Aufbringung der goſten der pol ⸗ 
wilden Soldaten wird bers ts ſeizl im Kreise 
er ſſen durch den polniſchen A. und ©.-Rat e ne 

ochenſteuer erhoben. Pie Verordnungen des 
Moſener polniſchen Prüſidiums find nur ene 
eee cbwol über / der polnſſchen Bevöl⸗ 

rung der Stab und zum großen Teile der pol- 
nchen Sprache gar uchi mächen find. In 
Oſtrowo werden den deulſchen Metern auf 
Anordnung die Wohnungen gekündant, während 
den Deusſchen Eigenlümern verboten wird, ihrer ⸗ 

s jemandem zu künden, ode ao die deut 
ſche Bevöllerung zur Aus znunderung gezwungen 


Der Regierungspräſidenk 
in Bromberg als kammiſſariſcher 
Bertreker der Provinz Poſen. 


„ Beclin, 20. Februar. (Drahſtnachr chi). 
Die Regierung bat heule an den Obir- 
präfiden en in B ofen und die Regierungspräfi. 
Denen in Poſen und Bromber gielegraphiſch fol- 
denden Erlaß gerichtet: Beauftragte Reg e⸗ 
rumgapräſidenken Brombergs e uſtwelen als 
kom miſſeriſchen Bertarter des beurlaubten Ober 
präſidenten und dies beurlaubſen Regierungs⸗ 
prüſidenſen Poſens, ihre Amtsobhegenhe ten 
war zunehmen. inſorweit de geehlschen Wertrefer 
in Aweſtbunm der Umtsoblienenheiten von Poſen 
ug bil ächlich beh ndert find. ber jeweilige 
tere ee Mann erhil in ſſe in einzelnen Are 
— dot dars Kriaminiſine um, Zenkralſielle Oſt, 
Ausfunſt Im gleichen Unkmas 9 ht Zuständig 
keit dar Regierung und dies Bez rksausſchuſſes 
Posen einſtwo len auf Bromberg übe, 


Amiliches Mahlergebuis fär den 
Stadffreis Brombero. 


Nrom barg, 21 Jaan. (Draß ach- 
richt.) Amilich. Das Wahlergebnis für den 
s Bromberg iſt folgendes: 

5 5 e A Wei 

men, Mechlvorſchlag a ve 
ek) 2032 Stimmen, Wabtvorkhlag Rei⸗ 
necke (Drriche Belkspactei) 9476 Stimmen, 
Meartuoridiag Georg Schul! Deu ſch · nalio· 
un) 3935 Stimmen Wahlvorſchlag Schulz 
Sc aldem.) 8118 Skim 


Generaſſtreik in Braunſchweig. 
(Deaht- 
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| Er e bay, dae Seien De 
a en ſüch aden alt Wafer 5 
rdert zu orgen. 


* 


I 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Seglerſtr. 11. 
Telegr.⸗ dr.? Thorner Zeitung. = Feruſprecher Nr. 46. 
Verau wortlicher Schriftleiter: Oskar Schmid in Thorn. 
Für Anz igen verantwortlich Martha Wendel in Torn. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtd Zeitung, G. m b. H. Thorn, 


Mittwoch, 22. Jaunar 


Die Wahlſchlacht iſt geſchlagen — unter ge⸗ 


waltiger Bete ligung des geſamlen deutſchen Vol⸗ 
kes. Alles ging zur Urne, was körperlich dazu 
imſtande war, alles gab ſeinen Stimmzet el ab, 
der in der Urne zum Schickſal des Deutſchen Rei⸗ 
ches wurde. Die Parteien dürfen ſich nicht ein⸗ 
bilden, daß es ihre Wahlarbeit war, die am 19. 
Januar die Völkerwanderung in Stadt und Land 
zu den Wahllokalen verur achte. Vielmehr iſt es 
eine Nachwirkung des ungeheuren Geſchehens der 
üngſten Vergangenheit, daß jeder Mann und 
jede Frau das Wahlrecht ausüben, um ihrem 
poliliſchen und nationalen Willen Ausdruck zu 
geben. Und dieſer Wille wurde zu einer Kund⸗ 
gebung für die Zukunft des deutſchen Volkes, 
aber auch zu einer Ablehnung aller Verſuche, 
Deutſchland in das Elend des Volſchewismus zu 
treiben. Es legt in der Technik des neuen Wahl⸗ 
ſyſtems, daß nicht alle Ergebniſſe ſo bald bekannt 
werden konnten wie ſonſt. Die großen Wahl⸗ 
kreiſe erſchweren an ſich die Ermittelung des 
Wahlaus alls in allen Stimmbezirken, während 
die Berechnung und die Verteilung der Sitze in 
der Na jonalverſammlung wieder verzögert wird 
durch die Zuſammenlegung der Liſten. Im gün⸗ 
ſtigſten Falle kann das einigermaßen zuverläſſige 
Ergebnis erſt in ein paar Tagen bekannt wer⸗ 
den. Aber auch dann iſt noch mit Lücken und 
Fehlerquellen zu rechnen. Zunächſt durfte Elſaß⸗ 
Lothringen nicht wählen. Das iſt ein Bruch der 
Waffenſtillſtandsbedingungen, die nur eine Be: 
ſezung dieſer deutſchen Provinzen vorſahen. Da⸗ 
gegen hat die Wahl in den anderen beſetz'en Ge⸗ 
bieten im Weſten ohne erhebliche Störungen vor⸗ 
genommen werden können. Anders haben ſich 
die Dinge im Oſten angelaſſen. Das aufrühre⸗ 
riſche Vorgehen der Polen hat Tau ende Deut⸗ 
ſchen von Haus und Hof gerieben. während ein 
anderer Teil durch die Ochreckensderrſchaft der 
polniſchen Rebellen an der Ausübung des Wahl⸗ 
rechts gehindert wurde. Faſt eine Million Stim⸗ 
men, die wohl in der Hauptſache den bürgerlichen 
Parteien zugefallen wären, find dadurch ver⸗ 
loren gegangen und verſch eben damit den Ge⸗ 
ſamteindruck des Wahlergebniſſes. Daß es fo 


kommen mußte, das iſt eine Folge der öſtlichen 


Politik der Regierung, die, verhängnisvoll be⸗ 
raten, zu keinem Entſchluß kommen konne. Und 
doch wor ihre Pllicht klar vorgeichrieben. Als 


ſie am 10. November die Leitung der Staatsge⸗ 


ſchäfte übernahm, gehörte es zu ihrer Aufgabe, 
die Grenzen des Reiches gegen die Raffſucht der 
Polen und Tſchechen zu verteidigen. Wären ſchon 
im November ſtarke Verbände für den Oſtſchut 
aufgeboten worden, jo wäre uns der ganze pol⸗ 
niſche Jammer erſpart geblieben. Wenn die Re⸗ 
gierung die Zeichen richig zu deuten vermag, ſo 
ſieht ſie an dem Ergebnis des Wahltages, daß 
das nationale Gewiſſen nicht eingeſchlummert iſt, 
. im Gegendeil leiden ſchaftlich aufbegehrt 
at. 


In Berlin ſind die Wahlen ruhig verlaufen, 
wozu nicht nur das Aufgebot wohldiſz plinierter 
Truppen beigetragen hat, ſondern auch der wahr⸗ 
beft überwältigende Aufmarſch der Wahlbsrer« 
tigten, Indem ſie alle zur Urne drängten, die 
Frauen voran, gaben fir zu erkennen. daß fie 
Recht und Ordnung wollen, daß ſie jede Schrek⸗ 
kensherr chaft ablehnen, wie fie noch vor zwei 
Wochen drohte. Dieſe ſtarke Wahlbeteiligung, 
de ja faſt überall im Re che zu verzeichnen iſt, 
iſt auch eine An wort auf den Schwindel der 
„Unabhängigen“, daß das deutſche Volk zur 
Wahl noch nicht reif fe. Es hat nicht nur Diele 
Pe ſe, ſondern auch die des Urte ls bewie en, da 
es ben äußerſten Radikalismus jo gründlich ab⸗ 
lehnte. Im allgemeinen bieten alſo die Wahlen 
ein zuverläſſiges Spiegelbild der wirklichen 
Votes mwung Die bürgerlichen Parteien ſind 
nicht unterpflügt morden, wie die Soz aldemo⸗ 
kraten in reichlich übertriebener Siegeshoffnung 
annahmen. Der verlorene Krieg hat ja zunächſt 
das überlieferte polltiſche Parteiweſen in Deu'fch- 
land zerriffen. jo daß eire faſt völlig neue Ein⸗ 
ordnung erfolgen mußte. Das hat ihre Wahl⸗ 
arbeit erſchwert, zumal fr ſich untereinander 
ebenſo heftig befehdeten, wie ſie das gegenüber 
der Soz aldemokratie teen. Zwar iſt das Er⸗ 
gebnis der Wahl ein Bekenntnis zum freien 
Volksſtaat. Das war zu erwarten. Das Volk 
will nich den heiligen Boden des Reiches preis 
eben, fordern das behaupten ‚mas ihm die Ge⸗ 
ſchichte und das unvergänaliche Recht feiner na⸗ 
Honalen und vollliſchen Entwicklung auge'ragen 
haben. Für die Parteien liegt darin eine Lehre, 


— 


— mare 


deren Mißachtung ſich ſchwer rächen dürfte. Wir 
werden wieder aus den Wirrungen und Irrun⸗ 
gen der Gegenwart herausfinden, denn nichts 
ift verbaut und verloren, wenn wir den Weg frei 
haben und frei behalten wollen. 


Weitere Teilergeoniſſe der Wahlen 
zur Nattionalverſammlung. 


Königsberg, 21. Januar. (Drahtnach⸗ 
richt). Das vorläufige Geſamtergebnis im 1. 
Wahlkreis, der Oſtpreußen umfaßt, iſt fol⸗ 
gendes: Mehrheitsſozialiſten 347 419 (7 Sitze), 
Deutſche Demokraten 146 570 (3 Sitze), Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei 89 210 (2 Sitze), chriſtliche 
Bu.tspartei 65 029 (1 Sitz), Deutſche Volkspar⸗ 
5 5 485 (1 Sitz), Soldatenliſte 40 257 (keinen 


Berlin, 21. Januar. (Drahtnachricht). Das 
vorläufige Geſamtergebnis aus dem Wahlkreiſe 
Berlin (3. Wahlkreis, der 14 Abgeordnete zu ent⸗ 
enden hat, iſt folgendes: Mehrheitsſozlaliſten 
356 564 (5 Sitze), Unabhängige 275 915 (4 S.ke), 
Deutſche Demokraten 163 445 (2 Sitze), Deutſch⸗ 
nationale 92 374 (1 Sitz), Deutſche Volkspartei 
54 370 (1 Sitz), Zentrum 51021 (1 Sitz). Ab⸗ 
gegeben wurden 1002 671 Stimmen. 

Oppeln, 21. Januar. (Drahtnachricht). Im 
Wahlkreiſe Oppeln (10. Wahlkreis) iſt folgendes 
Ergebnis zu verzeichnen: Sentrum 321300 (8 
Site), Mehrheitsſozialiſten 216897 (5 E:be), 
Deulſchnationale 47544 (1 Sitz), Deutſche De: 
mokraten 45 633 (1 Sitz), Unabhängige 32 617 
(keinen Sitz). 15 

Breslau, 21. Januar. (Drahtnachricht). 
Das Wahlergebnis von Breslau, Stadt (9. 
Wahlkreis) lautet: Unabhängige 831 Stimmen, 
Mehrheitsſoz'aliſten 161 076 Stimmen, Deutſche 
Demokraten 47995 Stimmen, Deut chnationale 
39 876 Stimmen, Zentrum 42 976 Stimmen. 

Chemnitz, 21. Januar. (Drahtnachricht). 
Das Ergebnis des 30. Wahlkreiſes in Sachſen iſt 
folgendes: Mehrheitsſozialiſten 513 744 (8 Sitze), 
Deutſche Demokratiſche Partei 187 516 (3 Sitze), 
Deutſchnationale 116 549 (1 Sitz), Unabhängige 
55 794 (keinen Sitz), Zentrum 3699 (keinen Sitz). 

Im 29. ſächſiſchen Wahlkreiſe (Leipzig) 
find gewählt: 2 Mehrheitsſozialiſten, 3 Unab⸗ 
hängige, 2 Deutſche Demokraten. 1 Deutſchnatio⸗ 
naler. f 

Karlsruhe, 20. Januar. 33. Wahlkreis 
Baden: Deutſchnalionale 78 686 (1 Sitz), Zen⸗ 
trum 380 644 (5 Sitze), Demokraten 226 811 (3 
Sitze), Sozialdemokraten 362 948 (5 Sitze). 

Stuttgart, 20. Januar. 31. Wahlkreis 
Württemberg und Sigmaringen: Deutſche Frie⸗ 
denspartei 3504 (keinen Sitz), Zentrum 303 050 
(4 Sitze), Württembergiſche Bürgerpartei, Würt⸗ 


tembergiſcher Bauern⸗ und Weingärtnerbund | 


182 511 (2 Sitze), Demokraten 332 010 (4 Sitze), 
Sozialdemokraten 7 Sitze, Unabhängige 36 413 
(keinen Sitz), 

25. Wahlkreis Niederbayern u. Ober⸗ 


pielz. (Vorläufiges Ergebnis). Es entfallen 
5 Sitze auf die bayriſche Volkspartei, 2 auf die 
Meh 


. auf den bayriſchen Bauern⸗ 


14. Wahlkreis Schleswig⸗Holſtein 
und Fürſtentum Lübeck. Mehrheits o⸗ 
Foliſten 361 406 (5 Sitze), Unabhängige 26 655 
(keinen Sitz). Deutſch⸗Pemokraten 216 087 (3 
Sitze), Deutſche Volkspartei 61 404 (1 Sitz), 
Deutſchnationolen 58 067 (1 Sitz), Chriſtliche 
8032 (keinen Sitz). N 


Störung der Wahl in Hamborn. 

Der Berliner „Lokal⸗Anzeiger“ meldet aus 
Duisburg: Ene vollſtändige Störung erfuhr 
heute die Wahl in dem von Spartakus ſtark be⸗ 
wohnten Hamborn. Schon am Nachmittag des 

ahltages drangen bewaffnete Banden in die 
einzelnen Wahllokale ein, zerſchlugen die Wahl⸗ 
urnen oder verbrannten ſie auf der Straße, wo 
es auch zu regelrechten Kämpfen mit Leuten kam. 
die ſich den Spartak ſten entgegenſtellten. Es 
gab mehrere Verwundete. 6 


Verlegung der Freiwilligen Truppen 


aus dem Innern Berlins. 


Berlin. 20. Januar. (Drahtnachricht). 
Oberbefehlshaber No ste erläßt einen Befehl, in 
dem beſtimmt wird, daß, nachdem der Wahltag 
vorüber und Ruhe und Ordnung wieder herge⸗ 


| 


mals be chloſſen, 
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ſtellt ſei, die Freiwilligen⸗ Truppen mit Ausnah⸗ 
me der Regimenter Reinhard und der Marine⸗ 
brigade aus dem Stadtinnern verlegt werden. 
Für Ruhe und Ordnung in Berlin habe in erſter 
Linie die Polizei mit Hilfe der Sicherhetswehr zu 
ſorgen. Wo dieſe nicht ausreicht, ſeien Truppen 


anzufordern. Die Bürgerwehren der Vorortsge⸗ 


meinden werden aufgelöſt. 


Gegen den Unfug der Unabhängigen. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: Aus Braunſchweig 
wird gemeldet, daß zwichen dem 20. und 25. 1. 
ein ein⸗ oder zweitägiger Generalſtreik für ganz 
Deutſchland proklamiert werden ſoll, der als 
Proteſt gegen die Tötung Liebknechts und Roſa 
Luxemburgs und zugleich als Demonſtration ge⸗ 
gen die Regierung Eber —Scheidemann gedacht 
ſei. ra „die Hochburg der Unabhän⸗ 
gigen, ſolle die Zentrale der Streikleitung ſein. 
Die Deleg'erten der Unabhängigen vor allem aus 
Berlin, Braunſchweig und Leipzig hätten noch 
Unverzüglich den Rücktritt 
Ebert —Scheidemann zu fordern. Soviel wir 
bemerkt haben, ſagt der „Vorwärts“, ſind die 
Arbeiter mit derartigen Unternehmungen nun⸗ 
mehr über ättigt. Ihr Verantwortlichkeitsgefühl 
ſagt ihnen, daß unſere erſchöpfte Wirtſchaft die 
9 jedes einzelnen brennend nötig 

at. 


Ein Helfershelfer Radeks verhaftet. 
Wie das „Berliner Tageblatt“ erfährt, iſt ge⸗ 
ſtern der Sekretär Radeks, ein gewiſſer Gutt⸗ 
mann, verhaftet worden. Man fand bei ihm 
wichtiges Material. 1 


Haftbefehl gegen Eichhorn. 

Gegen den verfloſſenen Polizeipräſidenten 
Eichhorn, wohnhaft Berlin, Langenbeckſtraße 9, 
jetzt unbekannten Aufenthaltes, iſt vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter beim Landgericht ein Haftbefehl 
erlaſſen worden. Er iſt dringend verdächtig, ge⸗ 
gen verſchiedene Paragraphen des der ga 
geſetzbuches ſich vergangen zu haben. Der Haft- 
befehl rechtfertigt ſich, wie der Berliner „Lokal⸗ 
Anzeiger“ ſchreibt, weil er ſich verborgen hält und 
bei der Unſicherheit der gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſe Gelegenheit hat, ins Ausland zu entkom⸗ 
men. . r 

Sitzung der Min 'ſͤer der Alllierlen in Paris. 

London, 20. Januar. (Drahtnachricht). 
Reuter. Communique meldet aus Paris vom 
20.: Der Präſident der Vereinigten Staaten, die 
Erſten Miniſter und Außenminiſter der alliierten 
Regierungen ſowie der japaniſche n in 
Paris kamen heute morgen am Quai d'Orſay zu 
einer Sitzung zuſammen. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Rußland Noulens, der vor einigen 
Tagen aus Archangelsk zurückgekehrt iſt, 
hielt einen Vortrag mit Einzelheiten über die 
Lage in Rußland. Die nächſte Sitzung inet 
am Dienstag ſtatt. 

Clemenceau über die Jriedensverhandlungen. 

Paris, 19. Januar. Clemenceau 
dankte für die Anſprachen von Wilſon, Lloyd 
George und Sonnino und erklärte, ſeine Wahl 
fei notwendigerweiſe einer hohen nernationalen 
Höfüchkeit gegen das Land, in deſſen Hauptſtadt 
die Friedenskonferenz tagt, zu verdanken. Die 
Vergeltung müſſe fo groß fein, fuhr er fort, wie 
der engerichtee Schaden, damit die Völker frei 
von der Furcht vor einem plötzlich auftauchenden 
Felnde ſich der Arbeit widmen könnten. Zum 
letzten Punkt der Tagesordnung übergehend. 
fag'e Clemenceau: Die erſte Frage ſei die Ver⸗ 
entwortlichkeit der Kregsurheber, die zweite die 
Veſtraſung der im Kriege begangenen Verbre⸗ 
chen, die dritte die internationale Geſetzgebung. 
Alle Mächte werden eingeladen, ihre Delegierten 
zur Schendiung dieſer drei Fragen zu beſtim⸗ 


men. 
Meiße Sklaverei. 


Die Vereinigung für nationale und foziafe 
Solidarität verö'fentlicht einen Aufruf, 
mit dem furch baren Schickſal der deutſchen 
Kriegsgefangenen befaßt. Wider alles Völker⸗ 
recht werden ſie zurückbehalten, wobei noch ganz 
und gar und ungewiß iſt, was Frankreich oder 
England mit ihnen planen. Die Gefahr, daß 
Deutichland zur Abwehr wider unerhörte Frie⸗ 
dengbedingungen zu den Waffen greifen könnte. 
niegt überhaupt nicht vor, zumol wir im Oſten 
und Südoſten mit neuen polniſchen und tſche⸗ 
chiſch⸗lowakiſchen Gegnern zu rechnen hatten. 


75 doch immerhin achthunderttauſend Mann, 


Mit Recht 
Frankreich ſogar den Austauſch der Gefangenen 
eingeſtellt hat, ſo daß heute noch Deutſche in 
franzöſiſchen Lagern grauſamer Behandlung 


ö nusgeſetzt find, die bei Fortdauer des Krieges be⸗ 


reits in die Heimat hätten zurückkehren können. 
Der Zweck des Zurufes ift, das menfchliche Ge⸗ 
wiſſen aller Völker der Erde aufzurütteln. Vor 
allem ſoll die Lauheit in Deutſchland aufgepeitſcht 
werden. Die neue Regierung hat bisher nichts 

tan, was an ſich ein Armutszeugnis iſt. Es 


ie in franzöſiſcher und engliſcher Gefangenſchaft 
ichmachten. Wir müſſen fie zurückhaben, weil 
4 eine Schändung unferer nationalen Ehre iſt, 
die Gefangenen über die Dauer der Kriegshand⸗ 
lungen hinaus in „Feindesland zu belaſſen. Es 
Kt vor allem die Pflicht der Nationalverſamm⸗ 
lung, nicht nur ein mannhaftes Wort, ſondern 
auch eine mannhafte Tat zu wagen. Wir ſind 
moraliſch nicht wehrlos, wenn wir uns nur als 
57 und noch immer mächtiges Volk fühlen. 

nd ſoll uns die Schmach in die Seele gebrannt 
werden, jo ſollen die Feinde wenigſtens wiſſen, 
daß das Gefühl und die Erinnerung daran uns 
niemals verlaſſen werden. Die Volksgemeinſchaft 
hätte dann neue Giftſtoffe eingeſogen, noch ehe 
der Friedenskongreß zur Errichtung des Völker⸗ 
bundes gekommen wäre. Was an der Zurück⸗ 
behaltung der Gefangenen über alles Maß 
ſchändlich iſt, das iſt, daß hier Rache und Ver⸗ 
geltung an wehrloſen Gefangenen geübt wird, 
die doch nur ihre Pflicht getan haben, als fie 
dem Ruf zur Verteidigung des Valerlandes folg⸗ 
ten. Wenn die Nationalverſammlung am 6. 2. 
eg fo ſoll und muß eine ihrer erften 

aten die Befreiung unſerer Gefangenen aus 
weißer Sklaverei ſein. 


/ Bolſchewismus in Kurland. 
Der Berliner „Lokal⸗Anzelger“ meldet aus 
Königsberg: Nach privaten Meldungen aus 
Kurland rm die Truppen der reichsdeutſchen 
und baltiſchen Landeswehr fluchtartig vor den 
Sowjeltruppen zurück. Große Wafien- und Mu⸗ 
tionsbeſtände gingen verloren haupt/ächlich da⸗ 
durch, daß die Kaſernen in Riga und Mitau 
durch Landeseinwohner überrumpelt wurden. 
Die lettiſche bolſchewiſtiſche Bevölkerung verübt 
vielfach Greueltaten und Brandſchatzungen. In 
Wilkowiſchki fordern Flugblätter zur bolſchewiſti⸗ 
chen Verbrüderung auf. 
Rücktritt der polniſchen Regierung. 
Poſen, 20. Januar. (Drahtnachricht). In 
Gd Erklärung des neuen Minifterpräfidenten 
Paderewski wird, wie der „Kurier Pos⸗ 
nanski“ aus Warſchau berichtet, ausgeführt, daß 
die bisherige Regierung aus Gründen ideg ler 
Natur zurückgetreten ſei. Die neu erſtandene Re⸗ 
gierung habe keinen Parteicharakter. Die erfte 
lufgabe der neuen Regierung werde die Durch⸗ 
führung der Wahl und die Einberufung des 
Landtages ſein, in dem der geſamte Willen der 
Nation zum Ausdruck kommt. Der Landtag 
wird auf den 9. Februar einberufen. Vor allen 
Dingen werde die Regierung die Verteidigung 
der Grenzen, die Fürſorge für die Soldaten und 
die durch den Krieg geſchädigte Bevölkerung, die 
Beſchaffung von Lebensmitteln, die Wiederinbe⸗ 
triebſetzung der Fabriken ſowie eine geſunde Fi⸗ 
manzwirtſchaft im Auge haben. Um alle dieſe 
Arbeiten ausführen zu können, ſei es notwendig, 
daß das Verhältnis der polniſchen Regierung zu 
den ſiegreichen Ententemächten durch eine Kund⸗ 
ebung erklärt werde, indem fie ſich als ihre 
undesgonoſſen. anſähen. Das Expoſee ſchließt 
mit der Aufforderung zur tätigen Mitwirkung 
fämtlicher Parteien und Mitbürger. 


Oſtpreußiſche Provinzialverſammlung. 
Berlin, 19. Januar. Die Regierung hat 


angeſichts der beſonderen Verhältniſſe in Oſt⸗ 


* 


} 


ſfeinerzeit als Beute 


reußen eine Verordnung erlaſſen wegen Errich⸗ 
kung einer vorläufigen Provinzialverſammlung. 
1 der Provinzialverſammlung find die 
Oſtpreußen gewählten Mitglieder der Deut⸗ 
Een Nationalverſammlung und der preußiſchen 
andesverſammlung. 


Abermals verſchärfte Bedingungen. 
Marſchall Foch hat die verſchärften Bedin⸗ 
g" en, unter denen der Waffenſtillſtand bis zum 
7. n verlängert werden ſoll, in der Form 
eines Ultimatums geſtellt. Er handelt dabei 
nicht aus eigenem Ermeſſen, ſondern im Auf⸗ 
krage des oberſten Kriegsrats der Verbündeten. 
Weil wir die verlangten Lokomotiven und Gü⸗ 
terwagen nicht rechtzeitig ablieferten, werden 
wir beſtraft. Daß nicht Böswilligkeit zur Ver⸗ 
ng der Friſten führte, gibt der Gegner 
t zu. Er verlangte erſtklaſſiges Material, 
wir in dieſer Verfaſſung nach 4 Kriegsjah⸗ 


ren überhaupt nicht mehr auf Lager hatten. Es 


mußten alſo Lokomotive für Lokomotive, Gü⸗ 
berwagen für Güterwagen neu hergerichtet wer⸗ 
den, eine Arbeit, die ſelbſt in normalen Zeiten 
Monate erfordert haben würde. Statt demRech⸗ 
nung zu tragen, müſſen wir neue 500 Loko⸗ 

tiven und 19 000 Güterwagen abliefern. Das 
ginge vielleicht, wenn ſich der Vielverband auch 
mit den Rumpolkäſten zufrieden gäbe, die uns 
in den beſetzten Gebieten 

elen. Allein Deutſchland verfügte vor dem 

iege wenigſtens über das beſte rollende Ma⸗ 
keriol aller Eiſenbahnverwaltungen Europas. 
Aus dieſen Beſtänden wollen Frankreich und 
Stalien ihren heruntergewirtſchafteten Wagen⸗ 
park wieder auffüllen. Allein noch Schlimmeres 

rd uns auferlegt. Wir ſollen den größten 

il unſerer landwirtſchaftlichen Geräte auslie⸗ 
fern, ohne Rückſicht auf die Gefahr, daß unſere 
geſamte Ernährungswirtſchaft zuſammenbricht. 
Wir brauchen jeden Pflug, jede Eage und haben 
daran eher Mangel als Ueberfluß. Hier zeigt 
der Sieger ſein wahres Geſicht. Menſchliches 
Empfinden waltet üb t nicht mehr vor, 
felbſt nicht in den beſcheidenen Reſten, die das 


erinnert der Aufruf daran, daß 


Völkerrecht feſtgelegt hal. Die Feinde haben] 4. Reer, Walter, 


uns doch ſelbſt immer vorgehalten, daß unſere 
Ernährung zuſammenbrechen müſſe, weil wir 
auf die Dauer nicht die notwendigenGeräte hät⸗ 
ten. Eine Milderung dieſer Bedingungen iſt 
kaum zu erwarten, da es nun einmal die Ab⸗ 
ſicht der Gegner zu ſein ſcheint, uns das Rück⸗ 


grat zu brechen. Sie laſſen ſich nicht genug ſein 


mit den Opfern, die die völkerrechtswidrige Hun⸗ 
gerblockade gefordert hat. Wir jammern auch 
nicht über die neuen unerträglichen Bedingun⸗ 
gen. Was wir tun und tun dürfen iſt, ihre 
Härte und Grauſamkeit feſtzuſtellen. Sie wird 
ſich in die Seele⸗ des Volkes einfreſſen, fie wird 
mit durch die Geſchichte und die Zeit gehen. Und 
kein Völkerbund, keine Abrüſtung kann etwas 
daran ändern, daß dieſe Härte und Grauſam⸗ 
keit ihre Vergeltung finden. Wir haben nun 
einen Vorgeſchmack von dem, was der eigent⸗ 
liche Frieden bringt. Sehr viel bleibt dem Geg⸗ 
ner nicht mehr zu tun übrig. Aber er wird 
ſeiner Beute nicht froh werden. Es gibt eine 
Gerechtigkeit im Völkerleben, deren Verletzung 


an den Urhebern ſich immer gerächt hat. Und 
darauf vertrauen wir. 
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An Geſamiſtimmenzahl von Stadt⸗ und Landkreis 
Thorn übertrifft die deutſch⸗demokratiſche Partei ſomit 
entgegen der von anderer Seite gebrachten Meldung 
die deutſch⸗nationale Volkspartei erheblich. An dieſer 
Tatſache werden auch die noch zu erwartenden kleinen 
Teilergebniſſe nichts mehr ändern können. 


—— men 


Thorn, den 21. Januar 1919. 
Die Vahlen zur National- 
verſammlung in Weſtpreußen. 
Weſtpreußen hat zur Nationalverſammlung 
bekanntlich 11 Abgeordnete zu entſenden, wäh⸗ 
rend es im Reichstage mit 13 Sitzen vertreten 
war. Ueber das vorläufige Ergebnis liegt uns 
folgende Drahtnachricht vor: 
Danzig, 21. Januar. 
Vorläufiges Ergebnis des 


1 


Dre ich ). 
22 acgah tree 


ehrheitsſoz aliſten. 176 454 
Deulſch⸗Demolraten 149 887 
5 7 r 111054 
Chr iſheiche Volkspartei 73 727 
Unabhängige 27 588 


Vorausſichllich entfallen auf die Mehrheits- 
. 5, auf die Unabhängigen keinen, auf 
e Deulſchdemokralen 3, die chriſtliche Volks- 
partei 1, auf die Deutſchnalionalſen 2 Sitze. 
Wenn ſich daran nichts mehr ändert — die 
Ergebniſſe aus den Landkreiſen ſind zum Teil 
noch unvollſtändig — ſo ſind demnach folgende 
Wahlwerber gewählt: 
| Mehrheitsfosiahften: - 
1. Gehl, Julius, Parteiſekretär, Danzig. 
en Schulz, Hermann, Stadtverordneter, El: 
ing. 
: Sim on, Anna, Sekretärin, Branden⸗ 
burg a. H. 


r 


Danzig. d 

5. Dr. Zint, Hans, Amtsrichter, Danzig. 
Deulſche demokral ſche Partei: 

1. Weinhauſen, Friedrich, Neichstagsabg., 

Berlin. ˖ 

2. Kloß, au . Schulvorſteherin, Danzig. 

3. Gleichauf, Wilhelm, Gewervereinsvor⸗ 

ſitzender, Berlin. 1 
Deulſchnalionale Volksparlei: 

5 Schultz, Georg, Landgerichtsrat, Brom⸗ 

erg. 

2. Dr. Schirmacher, Käthe, Schriftſtellerin, 


Chriflliche Vollsparlei: 
1. Schümmer, Wilhelm, Arbe terſekretär, 

Nach dieſem Ergebnis haben die Mehrheits⸗ 
ſozialiſten in Weſtpreußen ebenſo viel Sitz ge⸗ 
wonnen, wie die Deutſche demokratiſche Phrtei 
und die deutſchnationale Partei zuſammengenom⸗ 
men, dagegen überwiegt die Zahl der bürger⸗ 
lichen Mandate, zu denen auch das der chriſtlichen 
Volkspartei gehört, die der Sozialdemokraten 
um eines. 

Wenn in Weſtpreußen alle Wahlberechtigten 
von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht hätten, 
fo wären etwa 86000 Stimmen zur Wahl eines 
Abgeordneten erforderlich geweſen. In Wirk⸗ 
lichkeit haben von rund 946 000 Wahlberechtigten 
nur etwa 540 000 bis 550 000 gewählt, während 
die übrigen 400 000 zu Hauſe blieben. Der größte 
Teil dieſer Nichtwähler iſt unter den Polen 
= ſuchen, die im allgemeinen Wahlenthaltung 
übten. 

Im Reichstage war Weſtpreußen durch 7 
Konſervative, 2 Nationalliberale, 1 Fortſchritt⸗ 
ler und 3 Polen vertreten geweſen. Die Sozial⸗ 
demokraten hatten in Weſtpreußen kein Mandat. 

Während der in der Deutſchen demokratiſchen 
Partei vereingte Liberalismus wiederum drei 
Sitze behaupten konnte, haben die in der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei untergebrachten Konſer⸗ 
tiven genau ſo viel Sitze verloren, als die Sozial⸗ 
demokratie gewonnen hat. Somit können die 
Konſervativen das Bismarſche Wort vom Frei⸗ 
ſinn als Vorfrucht der Sozialdemokratie, das ſie 
ſo gerne den Deutſchdemokraten vorhalten, auf 


ſich ſelbſt anwenden! 


— Die Frage der Liſtenverbindung für die 
preußfſchen Wahlen. Was die Frage der Liſten⸗ 
verbindung für die Wahlen zur preußiſchen 
Landesverfammlung angeht, fo gilt auch hier 
der Beſchluß des Hauptvorſtandes der Deutſchen 
demokratiſchen Partei, der nachſlehend noch 
einmal wiederholt wird: „Die Deutſche demo⸗ 
kratiſche Partei überläßt es den demokratiſchen 
Wahlbezirksleitungen, über eine etwaige Ver⸗ 
bindung der Liſten Beſchluß zu faſſen. Da es 
gilt, eine Mehrheit der Sozialdemokratie zu 
verhüten, jo erklärt fie ſich gezen eine Liſten⸗ 
verbindung mit dieſer Partei. 


nen.“ — 2 2 

— Zutückziehung ſfämtlicher ruüſſſſchen 
Kriegsgefangenen. Das Generalkommando 17. 
A.⸗K. gibt bekannt: Die Mannſchaftslager des 
Korpsbereichs ſind anzuweiſen, die noch auf Ar⸗ 
beitskommandos befindlichen ruſſiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen nunmehr ſofort zurückzuziehen und 
zwar die dem Lager Donzig⸗Troyl angehören⸗ 
den nach dem Lager Danzig⸗Troyl, alle 
übrigen, auf Arbeitskommandos befindlichen 
Kriegsgefangenen des Korpsbereichs nach dem 
Lager Czersk. Die Notwendigkeit der Un⸗ 
terbringung deutſcher Arbeitskräfte erfordert ei⸗ 
nen beſchleunigten Abſchub der ruſſiſchenKriegs⸗ 
gefangenen. Die Arbeitgeber ſind darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß die Zurückziehung der ruſſiſchen 
Kriegsgefangenen im Einverſtändnis mit der 
Landwirtſchaftskammer Danzig geſchieht und 
daß es nunmehr nicht mehr möglich iſt, ihnen 
die Kriegsgefangenen zu belaſſen. An keiner 
Stelle darf mehr Arbeit von Kriegsgefangenen 
verrichtet werden, wo ſie von deutſchen Arbei⸗ 
tern geleiſtet werden kann. Die Arbeitgeber 
ſind nachdrücklichſt anzuhalten, den benötigten 
Erſatz an Arbeitskräften — nach Berufsarten 
getrennt — bei einem nicht gewerbsmäßigen 
Arbeitsnachweis umgehend anzufordern, unter 
dem beſonderen Hinweis darauf, daß es ſich um 
„Kriegsgefangenenerſatz“ handelt. Die Ar⸗ 
beitsnachweiſe werden Anforderungen für 
„Kriegsgefangenenerſatz“ mib beſonderer Dring⸗ 
lichkeit behandeln. 

— Verſteuerung von Pacht. und Mielver- 
trägen ſowie Automaten betreffend. Nach den 
Beſtimmungen des Stempelſteuergeſetzes find 
bis zum 31. Januar 1919 ſämtliche für das 
Kalenderjahr 1918 in Geltung geweſenePacht⸗ 
und Mietverträge, ſowie die an öffentlichen 
Plätzen und in öffentlichen Lokalen aufgeſtell⸗ 
ten Automaten⸗ und Muſikwerke zu verſteuern. 
Diejenigen Haus⸗ und Automatenbeſitzer, die 
dieſer Verpflichtung noch nicht nachgekommen 
ſind, werden hierauf aufmerkſam gemacht. 

— Ju ſſung von Kaffee an die Einwohner ⸗ 
ſchaft. Wie wir erfahren, hat der Gouverneur, 
Generalmajor v. Groddeck, auf Anregung 
des Arbeiter: und Soldatenrats beſchloſſen, in 
Anerkennung der Haltung der Bevölkerung, in 
der letzten Zeit, aus überſchießenden Beſtänden 
des Prov.⸗Amts Kaffee zu verausgaben. Und 


zwar ſoll die Bevölkerung der Stadt auf Le⸗ 
bensmittelkorten pro Kopf 1 Pfu 


erhalten, während der N die 
ſich als Selbſtverſorger in der geſamten Ernäh⸗ 
rung bedeutend beſſer ſteht, auf den Kopf ein⸗ 
halb Pfund überwieſen werden ſoll. Dazu wird 


die Stadt 440 Zentner, der Landkreis 290 Ztr. 


erhalten. Die dann noch verbleibenden Reſte 


den. f ; 
Wer c, mer, aus deln Jade zurüdgetehet, ins 
Adreßbuch aufgenommen werden will laſſe um⸗ 


ſollen den a zug ewieſen 


Gewerkſchaftsfekretär, 


| Eine Verbin⸗ 
dung mit reaktionären Richtungen ift abzuleh⸗ 


nd in 2 Raten 


a 


Kr 


gehend die erforderlichen Angaben dem „Thor 


ner Adreßbuchverlag“ (Geſchäftsſtelle der Thor⸗ 
ner Zeitung, Seglerſtr. 11, Fernruf 46) zukom⸗ 
er Aeußerſte Friſt 24, Januar. (Siehe An⸗ 
zeige). 

— Kaubmord. Heute nacht wurde der Tiſch⸗ 
ler Elszke auf ſeinem Grundſtück in der 
Kapellenſtraße überfallen und mit der Axt er⸗ 
ſchlagen. Ob und wieviel Barmittel den Tätern 
in die Hände gefallen find, iſt nicht bekannt. 
An Ort und Stelle ſind drei Schweine abge⸗ 
ſchlachtet und fortgebracht worden. Nach den 
Blutſpuren zu urteilen, haben die Räuber das 
Fleiſch in Säcken durch die Bergſtraße zur Cul⸗ 
mer Chauſſee getragen. Die Gerichtskommiſ⸗ 
ſion nahm den Tatort heute nachmittag in Au⸗ 
genſchein. Näheres iſt noch nicht bekannt. 
gen Raubmordverſuchs wurde geſtern 
der Väckerſtraße 11 wohnende, aber polizeilich 
nicht gemeldete Bernhard Nowacki, ohne 
Beruf, verhaftet. Er ſteht im Verdacht, den 
in der Bornſtraße an dem Arbeiter Jender⸗ 
zewski begangenen Raubmordverſuch aus⸗ 
geführt zu haben, indem er den Mann nachts 
überfiel, niederſchlug und ihm den Mund mit 
Lappen verſtopfte. Der Uebeltäter, der vergeb⸗ 
lich nach Geld geſucht hatte und ſich nur mit 
einigen Lebensmittelkarten zufrieden geben 
mußte, hat inzwiſchen eingeſtanden, die Tat mit 
Hilfe eines noch unbekannten Soldaten began⸗ 
gen zu haben. . N 

— Geplanter Uebeerfall? In der Nacht vom 
18. zum 19. Januar 1919 wurde das Draht⸗ 
hindernis eines Forts der Feſtung Thorn an 
einer Stelle durchſchnitten. Der Wachtpoſten, 
welcher das Geräuſch hörte, gab Anruf, worauf 
auf ihn geſchoſſen wurde. Als die Beſatzung 
Maſchinengewehrfeuer eröffnete, flüchteten die 
Täter. 

— Einbruchsverſuch. In der vergangenen 
Nacht find in der Mauerſtraße 54 ſieben bewaff⸗ 
nete Soldaten in der Abſicht zu ſtehlen einge⸗ 
brochen. Eine im Erdgeſchoß wohnende Frau 
beſaß die, Geiſtesgegenwart, durch das Fenſter 
auf die Straße zu ſpringen u. die Militärwache 
von dem Ueberfall zu verſtändigen. Dieſer 
gelang es dann auch, fünf der Burſchen auf fri⸗ 
ſcher Tat feſtzunehmen, während die übrigen 
zwei entkamen. Den Uebeltätern wurde 1 ge⸗ 
ladener Browning, ein Dolch und ein dolcharti⸗ 
ges Meſſer abgenommen. 


„ Derhaffet wurde geſtern der Volontär 
Adolf Klolower, Gerechteſtraße 23, unter 
dem Verdacht, dem Wirt des Viktoriaparks 
Lyskowski in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag 44 Hühner geſtohlen zu haben. 
Der Beſtohlene erkannte die in der Wohnung 
des Klolower noch vorgefundenen Hühner als 
fein Eigentum wieder. — Verhaftdt wurde 
ferner der Hausdiener Johann  Wojcie- 
chowski, in deſſen Wohnung ebenfalls zwei 
Hühner vorgefunden wurden, die aus Dieb⸗ 
ſtählen herrühren. Beide Täter wollen die 
Hühner von unbekannten Soldaten gekauft ha⸗ 
ben. Sie wurden dem Gericht zugeführt. 


— Miheilungen der öffentlichen Welter⸗ 
dienſiſtellz. Mittwoch, den 22. Januar 1919: 


Wolkig, leichter Froſt, ſtrichweiſe etwas Schnee. 

Maxrſenwerder. Sprengung einer 
Wählerverſammlung. Eine öffentliche 
Verſammlung der hieſigen Kreisgruppe der 
deutſchnationalen Volkspartei wurde Freitag 
noch vor ihrer Eröffnung geſprengt Der Lei⸗ 
ter, Oberlandesgerichtsnrat Hoffmann, wurde 
mit Stöcken und Fäuſten derartig mißhandelt, 
daß er aus mehreren Kopfwunden blutend ſo⸗ 
fort ärztliche Hilfe aufſuchern mußte Der frühere 
Reichstagscbgeordnete Witt erhielt ebenfalls 
Stockſchläge auf den Kopf. Einer der Redner, 
Obermaſchinſſtenmaak Fuhrmann ausdan⸗ 
zig, wurde mit Fauſtſchlägen aus dem Saale 
getrieben und hinterher a) der offenen Straße 
überfallen. Auch andere Teilnehmer wurden 
mißhandelt. 

Rofenberg. Einen feierlichen Emp⸗ 
fang bereitete die Stadt Roſenberg Donners⸗ 
tag der aus dem Felde heimkehrenden Land⸗ 
wehr⸗Schwadron des 5. Küraſſierregiments, die 
um 1 Uhr in einer Stärke von etwa 100 Mann 
von Deulſch⸗Eylau kommend, einrückte. 


Hohenſalza Traurige Zuſtände. Das 
vollkommen in Händen der Polen befindliche 
Hohenſalza, deſſen Name auch ſchon in Ino⸗ 
wroclaw zurückverwandelt iſt, hat nach einem 
Bericht des „Kuj. Boten“ arg unter den Ver⸗ 
hältniſſen zu leiden. 8 
ferien Wochen im Reich uns in a iſt die 
Stadt ſo gut wie von der Außenwelt 
ten. mer leidet natürlich Handel und 
Wandel ganz bedeutend, und große Werte ge⸗ 
hen für die Allgemeinheit verloren. Auf Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Privatbriefe, die man vor Wochen 
hinaus ſandte, erhält man infolge der Einſtel⸗ 
lung oder Unterbrechung des Bahnverkehrs 
ſelten Antwort. Als drohendes Geſpenſt er⸗ 
ſcheint auch die Kohlennot. Wie ſich die Ernäh⸗ 
rungs⸗Frage in Zukunft geſtalten wird, iſt zur⸗ 
zeit noch gar nicht abzuſehen. Durch den 
lagerungszuſtand, der über die Stadt verhängt 
ift, it auch das platte Land zum großen Teil 
abgeſchnitten, wodurch die Geſchäftsteute, bei 
denen die Landleute ihre Einkäufe beſorgten. 
ſchwer geſchädigt werden. „ a 

Br 9005 La en dee 
ſt o ß in kung Labiſchin drang Erſtür⸗ 
mung der Brücke Alt⸗Ddomby und Oburzma b 
auf crwa 1 Kilometer an Labiſchin heran. Es 
wurden 12 Gefangene. mehrere Fahrzeuge und 
Pferde eingebracht. Patrouillenkämpfe bei Nur 


Durch die Ereigniſſe dern 


und beiderſeitiges Artilleriefeuet. Die kürz⸗ 

erwähnte Schleuſe 6 liegt bei Mitten: 

f. Ein Panzerzug fuhr am 19. nachmit⸗ 

bei Groß⸗Neudorf vor. Eine in dieſer Ge 
d ſtehende polniſche Abteilung mit Artillerie 
bei ſeinem Herannahen kampflos zurück. 
nur Patrouillenkämpfe. 


Thorner Schöffengericht. 
Thorn, 18. Januar. 
Als gefährliche Marktdiebin hatte ſich die Sit⸗ 
dirne Stanislawa Hildebrandt von hier, 
der Unterfuchungshaft vorgeführt, zu ver⸗ 
worten. Sie iſt eine nicht weniger als 37 mal 
beſtrafte Perſon. Am 26. November v. Is. 
wendete die Angeklagte in dem Gedränge des 
ſchenmarktes der Frau Veronika Bigalski 
einer offenen Handlaſche ein Portemonnaie 
Mark Inhalt. Der Diebſtahl wurde aber 
det bemerkt und die Spitzbubin verhaftet. Der 
kichtshof erkannte auf ein Jahr 6 Monate Ge⸗ 
Ignis und 5 Jahre Ehrverluſt. Von der Ge⸗ 
nisitrafe gelten 6 RR durch Die Unter- 
Aungshaft für verbüßt. 
; benfalls wegen Diebſtahls waren angeklagt 
jährige Beſitzerſohn Ludwig Minkolai 
ö der Bahnarbeiter Erich Jayn aus Klein 
endorf. Sie hatten vom Januar bis Juli v. 
„an der Thorner Kleinbahn nach Scharnau 
äftigung gefunden. Ende Januar, Anfang 
bar und am 14. Juli öffneten ſie auf dem 
Mhofe Böſendorf mit einem Nachſchlüſſel, den | 
M in einem Thorner Eiſengeſchäft gekauft, 
lenſtraum und entwendeten aus dieſem ei⸗ 
e Pfund Zucker, drei Stück Seife, 2 Pack Sei⸗ 
pulver, 5 Pack Kaffeeſchrot und 4 Senſenſtrei⸗ 
5 Der Staatsanwalt beantragte für jeden 
heklagten einen Monat Gefängnis. Der Ge⸗ 
tshof nahm aber an, daß die Burſchen die 


Brennſpiritusmarkenausgabe 


Vertellungsamt II, Brückenstraße 13 
woch, den 22. Januar. in der Zeit von 12 bis 2 Uhr. 
ind bezugsberechtigt: nur Inhaber der — gelben Bezugsaus weiſe 
von Nr. 1 bis 8 
Inhaber der blauen Bezugzaugweiſe 
von Nr. Ks bis Nr. 600 
am 15. Januar keine Spiriſusmarken empfangen haben. 0 
Außerdem werden zwiſchen 2 und 3 Uhr noch 150 Stück Spiritus ⸗ 
en en alte und kranke Perſonen aufgrund der alten Bezugsausweiſe 
gegeben. 
. Bei der Verteilung dieſer Marken werden nur diejenigen Perſonen 
kſichtigt, welche bei den beiden letzten Ausgaden leer ausgegangen ſind. 
Thorn, den 21. Januar 1918 


1 Der Arbeite r- u. Soldatenrat. 


Tat infolge von Verführung begangen hatten 
und ee te daher auf Grund des Gnadenerlaſ⸗ | 
fes auf Einſtellung des Verfahrens. 5 


Ein geſandt. 


Für ee an dieſer Stelle übernimmt 
die Schriftleitung nur dle preßgeſetzliche Berantwoktung. 


„Das kleine Häuflein der Liberalen“, von 
| 
| 
H 


dem Herr Lehrer Paul, der Vorſitzende der 
Deutſch⸗nationalen Volkspartei, 
Verſammlun "0 ſo geringſchätzig ſprach, hat nun 
doch ſeinen 

der Gegenſeite angewandten Mittel, das An⸗ 
ſehen der Deutſch⸗demokratiſchen Partei zu Be | 
kleinern, ſich zu einem gewaltigen Faktor in der | 
bevorstehenden Nationalverſammlung ausge: j 
wachſen. Man muß über die Art der „Preſſe“, 
dieſe Tatſache ihren Leſern gleich einer verzufe 
kerten Pille mundgerecht zu machen, lächeln, 9 
und es iſt ergötzlich zu dem Bericht über das | 
Wahlergebnis in Thorn Stadt und Land zu le⸗ 
ſen: „Das Wahlergebnis iſt am günſtigſten für 
die Deutſch⸗ nationale Partei. Etwas über⸗ 
raſcht () hat jedoch die ſtarke Stimmabgabe für 0 
die demokratiſche Partei, die ſich noch über die 
Ziffer der Mehrheitsſozialiſten erhob.“ Alſo 
überraſcht iſt die Preſſe über die hohe 
Stimmenzahl der . im Stadt⸗ 
und Landkreiſe Thorn! Ich muß ſagen, daß 
ich überraſcht bin, daß die Zahl der Deutſch⸗ N 
nationalen eine jo ſtattliche Höhe erreicht hat 
im Verhältnis zu den Städten des Weſtens. | 
Aber trotz alledem hat natürlich niemand an⸗ 
ders ſchuld als die demokratiſchen Wahlredner, 
die durch „rückſichtsloſe Agitation“, wie die | 
„Preſſe“ ſchreibt, für ihre Partei Stimmung 
gemacht haben. Was wird aber die Preſſe da⸗ 
zu ſagen, wenn erſt das Geſamtergebnis feſt⸗ 


wi 


P. P. 


habe. 


horn und Umgebung 


Alle aus dem Felde zurückgekehrten Bürger 

Thorns können im neuen Adreßbuch noch 

Aufnahme finden, wenn ſie umgehend, 
ſpäteſtens bis 


zteitag, den 24. Januar 


die erforderlichen Angaben der Gaeſchäftsſtelle 
der „Thorner Zeitung“ übermitteln oder da⸗ 
ſelbſt perſönlich erſtatten. 


Porner Adreßbuchverlag 


Seglerſtraße 11 — JFernruf 48. 


eee 


N Breslau 5, Freiburger Nr af AR ²‚N²—W“ð ́ B/W 


hr. J. Wolff“ Vorbereitungs- Anstalt 9 


Brenuholz⸗ 

Verkauf 
Kiefernrundknüppel, Neifer und 
Stubbenholz, ſowie einige hundert 
Strauchhaufen, ſtehen zum Verkauf 
Parzelle Kaſchorek täglich durch 
Aufſeher Blachetoskl dort. 

Theodor ic a a 
Thorn 3. 


— — 


Feige Grmailide 
Promberger Straß: 54,58 


Flächenraum ca. 5650 
beabſich: ide ich ne ede 


zu verkaufen. 
Frau Lohmeyer. 


Gebrauchle⸗ 


Jcaufenſtet a 


ungefähr 2,15 Meter hoch, 1,85 
Meter breit * 


zu känſen geſachl. 


Offerten unter M. ts an dle 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Getragene gut erhaltene 


Jae zen uad Hass fen 


werden zu kaufen geſucht. An ri 
unt. W. 213 an die Geſch. d. 


gegr. 1903, mit strong geregaltem Ponsionat. N 
1094 , 175 Abitur. u. 


Seit Jan. 1913 bestand. 491 Prafis 101 f 
14 


ish, bostan- 
den bereits 


240 Kinj. Abitur, (dar. 60 Damen), 52 für Ober- u. 


'er-Prima (dar (dar. 4 Dam), 529 für Ober- u. Untersekunda % 
0 * Dam.), alle Fähnriche u. 180 Einl. Schnelle Vorberei- 


= Kriegsreifeprülung, derten. 


2” Prospekt. "ag Fornrul Mr. ei 


fteht und fie mit Schrecken wahrnehmen muß, 
daß das Kräfteverhältnis zwiſchen der Deutſch⸗ 
nationalen und der Deutſchdemokratiſchen Par⸗ 

tei umgekehrt ſein wird als erwartet? 
Preſſe verſteht es ausgezeichnet, 
in Thorn und Umgegend erzielten „Sieg“ über 
die Deutſchdemokraten um 103 
will man nur den Stadtbezirk in Betracht zie⸗ 
hen, um 404 Stimmen, nicht zu verkleinern, 
denn ſie bringt das Geſamtergebnis der Deutſch⸗ 
in der letzten demokraten nicht im Verhältnis zu der von ihr 
vertretenen Partei, ſondern zu den Mehrheits⸗ 
von denen die Deutſchdemokraten 
bedeutend größere Stimmenzahl 
als von der Deutſchnationalen Partei. 
Aber wie kann man denn überhaupt auch nur 
die Deutſch⸗demokratiſche Partei 
der erhabenen Deutſch⸗ nationalen Partei zu ver⸗ 
die ſich beiſpielsweiſe in der Stadt 
Hannover eines ſo hohen Anſehens erfreut, daß 
von den mehr als 300 000 Einwohnern ganze 
5303 Stimmen auf die Deutſch⸗nationale ER 


ann geſtanden und trotz aller von 8 
125 


wagen, 


eine 


gleichen, 


tei entfielen. 


hervorgebracht wurde, 

Reibereien zu eröffnen. 

dieſen von vielen Seiten verpönten er 
t 


— N 
e eee 


Rw. Hochwohlgeboren 
Mitteilung, dass ich meinen 


Rs wird mein Bestreben sein, meine 
werte Kundschaft, wie auch vor dem Kriege 
in jeder Weise zufrieden zu stellen. 


Hochachtungsvoll 


— —— 


Man hatte öfters ſchon Gelegenheit, in der 
Thorner „Preſſe“ zu 
Streitereien oder Hetzereien 
der Anhänger der demokratiſchen Partei oder, 
wie es oft ausgedrückt wird, durch die demo⸗ 
kratiſche Preſſe angefangen werden. 
me nun einmal die geſtrige „Preſſe“ zur Hand 
und überzeuge ſich, von welcher Seite eigentlich 
der Anfang geſchaffen wird. Spaltenlange Ar⸗ 
tikel konnte man leſen, in denen alles mögliche 
den Reigen zu neuen 
Alſo wer beginnt mit 


leſen, 


RZ RER | 


die ergebene 


ala 
National Totaladdierer ältere und 
neuere Modelle kaufen 155 gegen 
bar. Offerten unt. Ea, N. 127 
an Rudolf Moſſe, Berli W. 
Tauentzienſtraße 2. 


Rollwagen 


80-40 Zentner Waden neu 
oder gut erhalten, desgleichen neue 
oder gut erhaltene 


Pferdegeſchnte 


ſucht zu kaufen 


Landw. . Bleberinge 


” 
Thorn, Mauerſtraße 1. 
e a hir! 
1 on a hoher 1 9 ung 


steht ein Dass. Wala 


evtl. it DES ce 

und Ausſpannung du kaufen. 
Offerten unter P. 212 an die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zetruna. 


Bettnäſſen 


Alter und Geſchlecht angeben. Aus⸗ 
kunft kostenlos durch Merkur⸗ 
Werſand unstav Zwerenz, 
München 532 W., Neureutherſtr. 18. 


den von ihr 


Stimmen, oder 


daß Reibereien, 
ſtets von Seiten 


e eee mr BT TEE 
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DECKE 2 — 
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Kirchliche Nachrichlen. 
Mittwoch, den 22. Januar 1019. 


Baptiſtengemeinde (Beppnerftraße). Abends 7 Ahr: 
Bibel und Gebetsſtunde. Herr. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Beſetzung deulſch-oeſtereichiſchen 
. 
| Wien, 20. Januar. Auf 
hen „Pieberhofen Proteſte 5 ir ö De ſchi⸗ 
Regierung wegen Beſetzung deutſch⸗öſter 
cen Gebietes durch die Nachbarſtaaten ant- 
wortebe die großbritanniſche Reg'erung, 
auch nach ihrer Anſicht die Frage = Gebietsab- 
krennung Deutſch-Oeſterreichs und der angren- 
zen Staaten endgillig von der Friedens konferenz 
zu enlſcheiden ſein wird. f 1 


| Das Befinden des früheren 
| deufihen Kaiſerpaares. 

| Amfterdam, 20. Januar. 
| 

i 

! 

\ 

5 

ö 


Die: 


Pred. Weſſer. 


mit 


(Drahtnady- 
richt). Die Niederländiſche Telegraphenagentur 
meldet aus Amerongen, daß der frühere 


deulſche Kaijer und feine Gemahlin jetzt jomweit 
wieder hergeſtellt find, daß fie ihre frühere 2e- 
bensweiſe wieder aufnehmen können. 


Unruhen in Italien 


Rotterdam, 20. Januar. (Drahtnach⸗ 
richt). Nach dem „Nieuwe Rokterdamſche Cou- 
rant meldet „Daily News“ aus Ro m vom Sonn- 
abend, daß es am Freitag in Mailand zu ſchwe⸗ 
ren Zuſammenſtößen 1 pol kiſchen Verei- 
nigungen und Sozialiſten kam, wobei Militär 
einſchreiten mußte. Eine Anzahl von Perſonen 
tft verhaftet worden. 


Man neh⸗ 


—— ae — — 


9 . 


orallemahraten auf den Lane! 


yo F 1 

Korn 

WL 
verſorgt Euch mit 


Stimizeitefn Der Togialdeinakeniihhen Beet 


ra ber hren gen Candesterhanulung 


am 26. Januar 1919, 


Der ſozialdemokratiſche Stimmzellel begigut mit t ben eim 
Namen 
717 0 
a 6 10 


14 1 Hart 


Ge nan N e 


Stimanzettel find in der Geſchäftsflelle Thorn, Neuſt. 
Markt 21, Gonverneursgebände, 1 Treppe, zu haben. 


Der Parteivorſtand. 
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Die Stimmzektel 
der denfiguutionalen dan kei 


für die 


Dahl zur preußischen Caudesverſammlang 


beginnen mit den Namen 


ssermel-Reinhard, 


Sie können von unſeren Vertrauensmännern für Stadt und 
Land in erforderlicher Anzahl von unſerer Geſchäftsſtelle, 
Eliſabethſtr. 5, Fernſpr. 576, abgeholt werden. 


Denlſchnalkonaler Deffsnerein 


Stadt: und Laudkreis Thors. 


Kurzfristiger Nandelskursus. 


Invaliden und Kriegerwitwen uuentgeltlich. Buchführung. 
Kaufm. Rechnen, Briefoerkehr, Stenographie, Maſchinenſchreiben. An⸗ 
meldungen von 7—8 Uhr abends, Bäckerſtraße 49, p., Zeichenſaal 
neben Landgericht, auch Privatwohnung, Vromvergerftzahe 62, p., ausge- 
nommen Sonnabend. Beginn 10. Februar. 


Der Leiter des Kurſes: 
Fritsch, Diplonmhandelslehrer und gerichtlich beeidigter Vücherreoiſor. 


Der paritätiſch ſtädtiſche Arbeitnachweis 


befindet ſich vom 22. Januar 1919 ab im 


Rathaus, Zimmer 28, 1 Treppe. — 
esgl. die Kriegsinvaliden⸗Fürſorge. Fernſprech⸗ Nummern 621624, 


Raubmord. 
Heute nacht wurde der 


Tiſchler Eiske 


auf ſeinem Grundſtück in der 
Kapellenſtraße erſchlagen und 
beraubt. Es ſind auf ſeinem 
Grundſtück 3 Schweine ge 
ſchlachtet und fortgebracht 
worden. Nach den Blätſpuren 
zu urteilen, haben die Täter 
das Fleiſch in Säcken durch die 
Bergſtraße zur Culmer Chauſſee 
getragen. 

Zweckdienliche Angaben über 
den Verbleib des Fleiſches und 
etwaige Blutſpuren, 


gefallenen Schnee bemerkt 
worden ſind, ſind an den 
Miitärpolizeimeiſter Neuſt. 
Martt 21 zu richten. 

In dem Konturje über das Vec⸗ 


mögen des Kaufmanns 
Schlee Machf Inh. 


mit 200 „ geſchloſſen worden. 


nicht bevorrechtigte Forderungen, 


die be borrechtib ten Forderungen ſind 
— Die Schluß rechnung 


bezahlt. 

liegt auf der Gerſchtsſchreiberei des 

hieſggen Amtsgerichts aus. — 
Thorn, den 21. Januar 1919. 
Robert Krie nn. 


Konkursverwalter. 


Bekanntmachung 


zur Vergebung der Lieferung 
von Branit- oder Befaltjimotter | 
und Kies für die Heriiellung | 


von nachflehenden Neu- 
ſchüttungen. 
Los 1. 
Für die Neuſchüttung der Cul ner 
Chauſſee gon der Janitzen⸗ bis zur 
Roßgartenſtiaße 


Los 2. 
Für die Bie mar tſtraße von der 


König: bis zur Schlachthausſtraße. 
5 Los 3. 
Für die Schlachthausſtraße von 
der Le buſcherſtraße bis zum 
1 


Fir die Sn von der 
& ützmühlen, bis zur Lindenſtraße, 
haben wir einen Termin auf 


Sonnabend, 1. Februar 1919, 


»ormutags 0 Uhc, 

fefigefest Verbingungsunterlagen 

können während der Die ſtſtunden 
Bon Montag, den 20 d. Wis. ab 
im Siabtbauamt eingelehn, oder 
gegen Erftaitung der Bervieifälti« 
gungskoſten vod „00 M. für jedes 
Los von dort bezog: n weıden. 

Die Angebote find als ſolche 
Außerlich henntiich zu macken und 
en den Mogeſſtrat, zu Händen des 
Herrn Börodtrektot Koch Rat aus, 

immer Nr. 19, nit den durch 

nter ſch iſt anerkannten allgemeinen 
Bedingungen einz reichen. 
Thorn, den 4 Januar 1919. 


Der Magiſt at 
50 tüchtiger 


Docſchuntter 


mit 30— li Leuten zum 1. März 
auf hieſige 2000 Morgen oh 
Domäne mit Hackfruch bau geſucht. 
Angebote an Domänen Pächter 
Hartmann. Guevzow, Kreis 
Demmin, Vorpommern 


für Alles bei Logge ſucht 
Arkushof 


Naararbeiten 
. 888. Damen⸗Friſeur, 
Altſt. Markt 21, 2 


ee 


für ein Vollgatter übernimmt 
"esrg Michel, 
Dampfſägewerk 45 eee 
adıti, 


Thorn Mocker, Fernſprecher 661 


Näh⸗ 
maſchinen 


gegen Teilzahlung verkauft 


Brückmann Thorn, Schloßſtr. 14. II. 
1 elegantes Sofa, 2 Seſſel rot 
plüſch, 1 elegantes Schlafzimmer 


dun ad Eiche, Buffet nußbaum, 
onfpiegel nußbaum, I Re: 
nid mit Spiegelſcheibe, 
1 großer Ansziehtiſch, 1 antiker 
Spiegel mahagoni, 1 antiker 
Seſſel, 2 antike Schränke 
zu verkaufen bei Nattaniel, 
Vaderſtraze 20. — Telefon 8 


die auf 
der Straße heute früh im friſch 


Oskar 
Willi Simon, 
hierſelbſt iſt ein Zwangsvergleich 


Zu berüdlhtigen find. Mt. 6747 45 die junändige Sammelſtelle des Kreiſes ab, gebt auch über 


Die F erbloed der Feinde Deutschlands hat infolge 


der ungenügenden Ernährung eines großen Teiles der Be 
völkerung die Sterblichkeit ſtark 9 Beſonders groß it 
ſie bei den Säuglingen. 


Da die Rüſtungsinduſtrie abgebaut wb und fomit ‚eine. | 
Verwendung der aus den Haus ſchlachtungen abzuliefernden 


| Spek- und Fettmengen für ihre Arbeiter nicht mehr in Frage 
| kommt, hat der Herr Staatsjekretär des Reichsernährungsamts 
beſtimmt, daß anſtelle der Rüſtungs, Schwer und Schwetſt⸗ 
arbeiter 
die heranwachſenden Kinder, die werdenden und ſtillenden 
Mütter, die Kranken und ſonſtigen nokleidenden Teile 
der Bevölkerung, insbeſondere in dichtbevölkerten Ge⸗ 
bieten ; 
aus den geſammelten Speck⸗ und Fettmengen vorzugs weiſe ver- 
ſorgt werden ſollen. 


nur die nach $ 1 Abi. 2 und 3 der Verordnung des herrn 
Staalsſekretärs des friegsernährungsamts üder die Regelung 
des Fleiſchver brauchs und den Handel mit Schweinen in der 
FJaſſung der Bekanntmachung vom 19. Oktober 1917 
R.-G.-Bl. 5. 99 veitimmten Mengen an Speck oder Jett an 


1 
Zelbſtverſorger! Liefert aus den Hausſchlachtungen nicht 
! 
} 
1 


die Pflichtmenge 7910 
freiwillig 


Ernährung der heranwachſenden Rinder, der werdenden und 
ſtillenden Mülter, der Kranken und fouftigen notleidenden 
Zeile der Bevö kerung ſorgen und das durch den Krieg ſo 
ſchwer heimgeſuchte Vaterland wieder aufbauen. Deshalb 


gebt nicht allein 4 
freiwillig, 


— — æ ͤ—ñh 


ſondern auch 

g reichlich. 

Auch für jede freiwillige Gabe erfolgt Bezahlung durch den 
Kommunalverband nach den bekannten Sätzen. 


Die aus den Sone e ngen entfallenden Mengen 
an Speck und Fett verteilt der Herr Oberpräſident der Probinz 
Weſtpreußen an die Kommunaloerbände der Provinz, die für | 
die Abgabe an die Empfangsberechtigten fergen werden. 


Danzig, den 7. Januar 1919. 
Tgb. Z. 149 19 


Provinzial-Jleiſchſtelle 
für die Provinz Veſtyreußen. 


Landwirte! 


— 


Laßt durch Vertrauensleute die 


Demoltauſchen Stimmgeltel 


beginnend mit dem Namen 


ER abholen. 


Geſchäftsſt lle Kopp: a 14" 


Jeruruf 186. 


Deut ſſche 
demokratiſche Partei 


en 


Bolls-Derianm 


am 22. Januar, nachmittags 6 Uhr 


im Gaſthauſe des Herrn Bielitz. 
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„Die Basen . 
aut veriafunggebenden greaßuchen Caxbesveriamminug.“ 
Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung wird 
um zahlreichen Beſuch gebeten. 
Die Einberufer. 
F a 
Tanz- und Anſtandslehre wieder auf, 
\ Neueſte Tänze. 
dungen daselbſt und in der Buchhandlung von C. F. Steinert erbeten. 7 
L . Hans Meld Lehrer der Tanzkunſt. B 


Aus dem Felde zurück, nehme meine Kurſe für 
5. 
Beginn am 11. Februar im Hotel „Drei Kronen Anmel 1 


. 


TWTTEEILSCWIIZSWUWUER Breiteftraße 8. 


an die sammelſtelle ab. Ihr heiſt dadurch für die beſſere 


| 
| 


Kriegsverlängerern! 


Nieder mit der unfähigen ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 


herrſchaſt! 


Mäpif den Kandidaten der beulſchen 
demoftatiihen Partei! 


Der Stimmzettel der DDP beginnt mit dem Namen 


Ks 


e demofcatiche Parlel. 


Mittwoch, den 22 Januar 1919, abends 7", Uhr 


im großen Saal des Schützenhauſes 


öffenkl. Verſammlung 


. Vortag 


Drafie demotranfihe Bart. | 


Freie deutſche Volksrepublik! 

Volle politiſche Gleichberechtigung für alle! 

Scharfe Abwehr einſeitiger Klaſſenherrſchaft! 
Entſchloſſeuer Kampf gegen polniſche Vergewaltigung! 
Baldiger Frieden, wirkliche Freiheit, geſichertes Brot! 
Nieder mit den konſervativen („deutſch⸗nationalen“) 


Die Wahlen en zur verfaſſunggebenden 
preußiſchen Landesverſammlung. 


Referent: Herr Bürgermeiſter Winkler, Graudenz. 
Es wird um zahlreichen Beſuch gebeten. 


— — . 


Beiechskrone. 


Katharinenſtraße Ne. 7. 


— Saal im Hof. — 


Katharinenſtraße Nr. 7. 


Täglich ab 6 Uhr abends 


Tanzkränzehben. 


Tivoli. 


Mittwoch. den 22 Januar 1919 


Giozes Zamitien-Krängcgen 


An fan g 7 Ahr. 


Anfang 7 Uhr. 


Ga gber drehſchemel 


zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter Nr. 816 
die Geſchäſtzſtelle di⸗ſer Zeitung 


Verſetzungshalber iſt nie von 


Herrn Beneraloberarzt Goßner ber 
wohnte 


5 Alamer- Dokuung 


hochherrſchaftlich mit Warmwaſſer⸗ 
zeizung und reichlichem Zubehör 
Mellienſtraße 28 nächſte Nahe ber 
Stadt) per . 4. zu vermieten. 


Friedrich Hecktor. 


an 


Breiteſtraße 82, I — Telefon 635. 
Die von Derrn Hauptmann 


von der Lippe Mellienftr. 20, 
hochpte. innegehabte 


Wohnung 


it vom 1 4. 1919 ab verſetzungs⸗ 
halber zu vermieten. Näheres zu 
erfragen Waldſtr. 15, Erdaeſchoß. 


Ein kleiner, heller 


Lis den. 


Eliſabeth und Strobandſtr. » Ecke 
1 Eingang Strobandſtr., mil 
2 Schauſenſtern und darunter, 
liegendem Keller, Gas,  Elettrifch, 
Waller und Zentral 10 5 5 verſehen. 
Auf Wunſch auch ein hl 

mit Ballon in 4. Etage Ift 
oder auch -Ipäter zu vermieten. 


Gustav Beyer, 


ö 


* 


Simmer 
per sofort 


Beruf ö. 8 


Gut möbliertes 


5. una Shlafsiamger 


zu vermirten. Coppernikusſtr. 18, I 


1 Sagerrgum 


in dem Schuppen der Handel:fams 
mer am Hauptbahnhof vom 1. April 
1919 zu vermieten 


L. B. Henin & 00h. f 8 ., 


Thorn, Breiteſtr. 3 


n 3 ines Tae 


mit Küche oder Kochgelegenheit von 
fofort geſucht. O ferten unt. Z K. 
217 an die Heſchäftsſt dieſer 31g. 


Vermißt. 


Seit dem 6. Januar d. Is wird 
mein Sohn, der 


Kananlır fem geg, 


a beim Erſ. Batl. Buf.: 
egt. 21, 4 Komp bern 
vermißt. 
Kameraden, welche irgendwelche 
Auskunft über den Genannten geben 
können, werden erſucht, dieſe an 
eee er zu richten 
Ebenſo fein, ud ant 
Lenu-T ER bezügliche 
Nachricht gebeten. 


Franz Schwagereit, 


Baäcermeiſter, 
Elbing Wor cr. Munderbergltr. 9 


ach, nein, 
5 und ſehr Kräftig, Taltblut, im 


Freie Ausſprache. 


Der geſchäftsführende Ausſch LER 


Mittwoch, 22. Januar, nachm 3 Uhr: 
Sm Preiſe! Märchenvorſtellung. 


„Hazel uns G eie“. 


Abends 71 Uhr! Literariſcher Abend! 
Außer Abonnement! Neu einſtudiert! 4° 
„Ber Strom ‘6 

Donnerstag 23. Jan 19, 7½% Uhr: 
‚ um 4 Male! 1 


„Fürſteuliebe“. 
1 bis 2 


möb! Zimmer 


mit voller Peuſſon vom Herrn ab I 
1. 2. geſucht Offerten mit Preis⸗ 

angabe erbeten unter J. W. 218 
au die Geſchäftsſtelle die Zeitung. 


Ein stetes Immer 


von alleinſtehender Dame zum 1. 2. 
geſucht. Offerten unt Z. 219 an 
die Geſchältsſtelle dieſ. Zeitung. 


In bel Nacht vom 16 zum 17. 
find in Katha: Ineufiur durch Leute 


in 2 | ferde 


e 


3. Jahre, große Bleſſe, weiße Fuße, 
hints n undeſch agen. En Rappwallach 
leicht und älteres Pferd, mit Stern 

Für Wiederbringung hohe Beloh⸗ 
nung. itz 1 erbeten an 


Fritz Ulmer 
Thocn : wa nne, N 


Kaſimir Walter 


en: Mocker, Geretitrı e 49. 
wu Fernruf 98. 


